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Liebe Mitglieder der Verbandsversammlung,
liebe Mitgliedsgemeinden,

der 9. März 2016 war für uns als Breitband-Zweckverband Dithmarschen ein ganz besonderer Tag. In 
Schafstedt-Süd griff Peter Schoof vor fünf Jahren gemeinsam mit Vertretern aus Verwaltung, Politik und 
Wirtschaft beherzt zum Spaten, um das schnelle Internet nach Dithmarschen zu holen. Einige Protagonis- 
ten haben sich – mit Ausnahme unseres BZVD- Verbandsvorstehers – im Laufe der Jahre geändert, das 
große Ziel jedoch nicht: die einzelne Glasfaser bis in jedes Haus zu legen. 

Für das Zukunftsprojekt 
arbeiten wir sprichwörtlich
auf vielen Baustellen. Die
ersten Ausbaugebiete sind schon 
lange am Netz, weitere folgen in 
diesem Jahr. Mit dem Start der 
Vermarktung in Brunsbüttel 
haben wir jetzt das erste ge-
schlossene Stadtgebiet erreicht. 
Bis zum 27. März 2021 können 
sich die Bürger ihren Zugang
zum lichtschnellen „5-Sterne- 
Netz“ mit einer Leistung von bis zu 1.000 Mbits sichern. Im verlängerten Aktionszeitraum entfällt die An-
schlussgebühr in Höhe von 990 Euro. Zusätzliche Anreize sind in Planung. 

Der Corona-bedingte Lockdown macht die Vermarktung nicht einfach. Vielfach fehlt das persönliche
Gespräch mit interessierten Kunden, in Brunsbüttel ebenso wie auch in anderen Aktionsgebieten. Trotz 
dieser Umstände arbeiten wir mit Nachdruck an konstruktiven Ideen, unter anderem um die viel zitierten 
„weißen Flecken“ außerhalb geschlossener Ortschaften zu schließen. Für die Kunden der rund 500 Haus-
anschlüsse in den Außengebieten 1 bis 5 ist eine Lösung in Sicht, die ohne Fördermittel umsetzbar ist. 

Das alles macht deutlich: Der Breitbandausbau im ländlich geprägten Dithmarschen ist und bleibt ein
echter Kraftakt, nicht nur finanziell. Mit unserem leistungsfähigen Bürgernetz sind wir seit fünf Jahren auf 
dem richtigen Weg – für eine digital vernetzte Zukunft, zum Wohl von Einwohnern und Unternehmen.

Werben für das lichtschnelle Internet in Brunsbüttel (v.l.): Bürgermeister Martin 
Schmedtje, Bürgervorsteher Michael Kunkowski (M.) und Stadtmanagerin

Sandra Kroning. © Stadtmanagement Brunsbüttel
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Pressespiegel: Regionale Medien berichten über den Breitbandausbau in Dithmarschen. © Collage: J. Neumann
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Als Ansprechpartner zu allen Fragen rund um den Breitbandausbau in Dithmarschen stehen Ihnen
Dr. Guido Austen, Dr. Dirk Sonnenschmidt und Dipl.-Ing. (FH) Malte Jegust von der egeb: Wirtschafts-
förderung in Brunsbüttel zur Verfügung, die von unserem Verband mit der Geschäftsführung betraut
wurde. Für private Bauträger und Kommunen bietet der BZVD überdies Planungs- und Beratungs-
leistungen. So ist es möglich, schon bei der Erschließung von Neubaugebieten Leerrohre für die
Glasfasertechnik im Erdreich zu verlegen.

Über die Fortschritte des Dithmarscher Zukunftsprojektes werden wir in regelmäßigen Abständen in 
der BZVD kompakt informieren. Dieser Newsletter steht Ihnen auch auf der Webseite des Verbands als 
PDF-Datei zum Download zur Verfügung: www.breitband-dithmarschen.de
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Vier Fragen an...
	 Fabian Bühring, Telekommunikation SWN. 

Herr Bühring, am 9. März 2016 ist der erste Spatenstich für das lichtschnelle Internet in Dithmarschen 
gemacht worden. Wie bewerten Sie den Breitband-Ausbau?

	 Wir alle können stolz sein auf das, was wir erreicht haben. Von Anfang an wurde unser Projekt von
	 vielen Bürgern und Gemeindevertretern auf breiter Front unterstützt. Der BZVD und SWN arbeiten 
	 eng zusammen. So haben wir bereits über 12.000 Dithmarscher überzeugt. Wo wir anbieten, ent-
	 scheidet sich meist mehr als die Hälfte der Einwohner für uns – das zeigt, dass wir das richtige
	 Angebot machen.  

Mit Brunsbüttel haben Sie die erste Stadt in der Vermarktung. Sorgt die Corona-Pandemie mit
Home-Office für eine stärkere Nachfrage?

	 Die Situation hat die Nachfrage nach schnellem und stabilem Internet klar gesteigert – und das
	 kann nur Glasfaser. Wir haben 2020 unsere Produkte überarbeitet, um auch in Städten erfolgreich 
	 zu sein. Davon profitieren auch Bestandskunden. Aber die Corona-Maßnahmen behindern uns. Wir  
	 können nicht mehr vor Ort beraten. Deshalb haben wir die Vermarktung verlängert.  

Im Zuge eines IT-Projektes sind viele Kundenanfragen unbeantwortet geblieben oder direkt beim
Breitband-Zweckverband aufgelaufen. Wie haben Sie auf die Situation reagiert?

	 Das stimmt, Ende letzten Jahres war unser Kundenservice stark belastet. Wir haben gehandelt
	 und uns mit internen Ressourcen verstärkt. Seit Februar haben wir einen Dienstleister an Bord. Die 
	 Erreichbarkeit ist dadurch deutlich gestiegen. Für die Unannehmlichkeiten entschuldigen wir uns.

Was können Sie jetzigen und künftigen Kunden versprechen?

	 Schnelles Internet wird für unser Leben ebenso wichtig wie Strom und Wasser. Unsere Kunden
	 bringen Dithmarschen in diese neue Zeit. Auch wenn sich Technik immer ändert, können wir ver
	 sprechen: Glasfaser ist die Technologie für die nächsten 100 Jahre. Nichts ist schneller als Licht!

©
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ALBERSDORF

Gemeindebücherei, Montag

bis Mittwoch, jeweils von

9 bis 12 Uhr; Dienstag und

Donnerstag auch von 15 bis

18 Uhr, Süderstraße
Grasschnitt-Annahme, mon-

tags, 9 bis 16 Uhr, Bauhof

Kirchen- und Friedhofsbüro,

Dienstag, Mittwoch und Frei-

tag, jeweils von 9 bis 11 Uhr,

Kapellenplatz 3
Verwaltung in Albersdorf,

montags bis freitags, 8 bis

12 Uhr; Terminabsprache:

� 04832/9597-0

HENNSTEDT

Verwaltung des Amtes Ei-

der, montags, dienstags, don-

nerstags und freitags von 8

bis 11 Uhr; darüber hinaus

Terminabsprache: � 04836/

990-0

KREMPEL

Konzert: Woodstock ist immer

und überall, Sonntag, 23. Au-

gust, 18 Uhr, Kulturetage im

Haus des Gastes, Tannenweg

2a; Anmeldung erforderlich

unter � 04836/740

LEHE
Öffentlichkeitsbeteiligung

und Beteiligung von Kindern

und Jugendlichen zur Aufstel-

lung der 15. Änderung des ge-

meinsamen Flächennutzungs-

planes der Gemeinden Krem-

pel, Lehe und Lunden und Auf-

stellung des Bebauungspla-

nes Nr. 10 der Gemeinde

Lehe: Solarpark Lehe, Mon-

tag, 24. August, 19 Uhr, Gast-

stätte Landhaus, Bundes-

straße 5 Nr. 7, St. Annen

SCHALKHOLZ

Gemeindevertretung, Mitt-

woch, 26. August, 19 Uhr,

Dörpshuus, Hauptstraße 36

TELLINGSTEDT

DRK-Bücherhaus, täglich

10 bis 19 Uhr, Hauptstraße 26

Glasfaser bis ins Haus
Albersdorf und Wennbüttel starten die Vermarktungsphase zum Breitbandausbau

Von Elko Laubeck

Albersdorf – Beim Breitband-

ausbau gibt die Gemeinde
Albersdorf Gas. Matthias
Ballweg von den Stadtwerken

Neumünster (SWN) schwör-

te die Gemeindevertreter da-

rauf ein, die Werbetrommel

zu rühren für die Vermark-
tungsphase, die am 3. Sep-

tember beginnt. Wenn sich
bis Anfang Dezember genü-

gend Haushalte für einen
Glasfaseranschluss entschie-

den haben, wird das Netz
auch gebaut.

„Wir brauchen die Unter-

stützung der Gemeinden“, sagte

Ballweg. „Wir müssen die Bür-

ger für das Projekt begeistern.“

Die Rede ist von einer Quote

von etwa 40 Prozent der Haus-

halte, damit sich der Ausbau

wirtschaftlich darstellen lasse.

Er rechne allerdings mit einer

hohen Beteiligung schon in den

ersten Wochen und stellte die

zukunftsweisende Bedeutung

der Möglichkeiten heraus. Das

Ende des Kupferka-
bels sei eingeläu-
tet. „Wir bieten im-
mer das schnellste
Netz.“

Inzwischen hat
auch die Telekom in
Albersdorf ihr Kom-
munikationsnetz er-
tüchtigt und bis zu
den Verteilerkästen
Glasfaser verlegt.

Dadurch könnten be-
reits jetzt Geschwin-
digkeiten bis 100
Mbits pro Sekunde angeboten

werden. Ballweg zeichnete in-

des eine Zukunft, in der die be-

nötigten Datenmengen rasant

ansteigen würden und pries

die Überlegenheit des Netzes

an, das wesentlich höhere

Geschwindigkeiten bewältigen

kann. Der entscheidende Un-

terschied zum Netz über die

bisherige Telefonleitung sei,

dass das Glasfaserkabel bis in
jedes Haus, in jede
Wohnung hinein
verlegt würde.

In der ersten Ver-
marktungsphase ist
der Anschluss bis zu
einer Länge von
20 Metern von der
Grundstückskante
bis zum Haus kos-
tenlos. Wer später
dazustößt, wird mit
990 Euro An-
schlussgebühren zur
Kasse gebeten. Wie

alle anderen Städte und Ge-

meinden im Kreis, gehört Al-

bersdorf dem Breitbandzweck-

verband Dithmarschen an, der

sich auf die Fahnen geschrie-

ben hat, im ländlichen Raum

alle Haushalte mit schnellem

Internet zu versorgen. Seit

2012 gibt es den Verband. Mit

dem Ausbau und Betrieb wur-

den die SWN beauftragt. Der

Startschuss zum Ausbau des

Glasfasernetzes erfolgte 2016

in Schafstedt. Derzeit läuft die

Vermarktung in den Ausbau-

gebieten 14 und 15, Hemming-

stedt und Büsum. Albersdorf

und Wennbüttel schließen sich

an.
„Es sind in erster Linie Mie-

ter angesprochen“, sagte Ball-

weg. „Aber auch für Hausbesit-

zer könnte es interessant sein,

wenn eine Wohnung für künfti-

ge Mieter über einen Glasfaser-

anschluss verfüge. Er erklärte,

dass auch Bewohner der Au-

ßenbereiche, die zunächst noch

nicht an das Kabel angeschlos-

sen werden, sich einen Vertrag

sichern sollten. Das erhöhe die

Chancen, dass das Kabel später

auch bis dahin verlegt werden

könnte, wenn entsprechende

Fördermittel für die Versor-

gung der Außenbereiche flie-

ßen.
Die Gemeindevertretung ließ

sich nun ausführlich über die

Möglichkeiten informieren und

stellt sich hinter das Glasfaser-

projekt. Zum Start der Ver-

marktungsphase gibt es zwei In-

formationsveranstaltungen am

3. und 4. September, jeweils ab

19 Uhr in Halle 22 im Dithmar-

senpark. Zu den Infoabenden

werden jeweils die eine und die

andere Häflte der Albersdorfer

und Wennbütteler Haushalte

eingeladen. Entsprechende

Handzettel werden in den

nächsten Tagen an die Haushal-

te verteilt, insgesamt rund

1600. „Albersdorf darf den An-

schluss an die Zukunft nicht

verpassen“, sagt Bürgermeister

Heribert Heinecke. Aufgrund

der Corona-Situation ist die

Teilnehmerzahl begrenzt, und

es bestehen Hygiene-Vorschrif-

ten.

Glasfaser ist die Zukunft: Das Ende des Kupferkabels sei eingeläutet, behaupten die Stadtwerke Neumünster.
Foto: Woitas

Ballweg

Er zählt nicht zu den Alten
Willy Peters feiert heute seinen 100. Geburtstag

Delve (lg) Viele träumen von

einem langen, glücklichen und

erfüllten Leben. Aber wie
geht das? Willy Peters aus
Delve, der dieses Leben zu-

sammen mit seiner Frau führt,

findet das gar nicht so leicht

zu beantworten. Heute feiert

er seinen 100. Geburtstag.

Zeitung lesen? Kein Problem.

Auf dem Fahrrad durchs Dorf

fahren? Kein Problem. Es

drängt sich unweigerlich die

Frage auf, ob dieser Mann wirk-

lich schon vor 100 Jahren das

Licht der Welt erblickte. „Die

Leute reagieren mit Erstaunen,

wenn sie wissen, wie alt ich

bin“, schmunzelt Peters. „Du

hast im Dorf auch noch nie zu

den Alten gezählt“, bestätigt

Ehefrau Hilda Peters. Er sei im-

mer ein fröhlicher Mensch, dem

Alter entsprechend fit, geistig

wie körperlich. „Auf dem Hof

zu arbeiten und meine Familie

haben mich fit gehalten“, sagt

er.
Sein Leben beginnt wie das

vieler Delver Kinder: Willy Pe-

ters wird als Sohn eines Land-

wirts geboren und verbringt

seine Kindheit auf dem Hof sei-

ner Eltern. Das Dorfleben ist

umfangreich, es gibt viele Höfe,

er trifft sich oft mit Freunden

und besucht verschiedene Ver-

anstaltungen.
Landwirtschaft wird auch

Thema seines Studiums, das

aber vom Zweiten Weltkrieg

unterbrochen wird. So muss er

nach einer kurzen Ausbildung

im Deutschen Afrikakorps in

den Krieg ziehen und kehrt Jah-

re später, nach Gefangenschaf-

ten und mit Verwundungen, zu-

rück nach Delve.
„Sieben Jahre war er nicht

hier. Einmal sagte er zu mir,

dass er damals den Delver

Kirchturm sah und dachte: Jetzt

bin ich endlich zu Hause“, sagt

seine Frau Hilda Peters (88). Sie

trifft ihren späteren Mann nach

seiner Rückkehr bei der ersten

Tanzveranstaltung im Dorf.

„Seitdem hat uns nichts mehr

auseinandergebracht“, sagt er.

1952 heiraten die beiden,

2017 feierten sie eiserne Hoch-

zeit. Heute sei das für Paare

schwer möglich, meint Willy Pe-

ters. „Früher war die Ehe heilig

und endgültig, wir haben gar

nicht daran gedacht, dass es an-

ders sein könnte.“
Wenige Jahre nach der Hoch-

zeit übernehmen die beiden den

elterlichen Hof, der inzwischen

in der fünften Generation von

der Enkeltochter geführt wird.

Die drei Kinder mussten immer

mit anpacken, der Hof hatte

höchste Priorität. „Bis 1985 ha-

ben wir ihn bewirtschaftet und

dann an den ältesten Sohn über-

geben“, sagt Peters. Neben der

vielen Arbeit auf dem Hof enga-

gierte sich Peters währenddes-

sen im Dorf: als Kirchenvor-

stand, im Vorstand der Meierei

und der Sparkasse sowie im Ge-

sangsverein. Durch einen

Schicksalsschlag hört Willy Pe-

ters mit 97 Jahren auf, auf dem

Hof zu helfen. Seitdem fährt er

seltener Auto, aber mit dem

Fahrrad dorthin.
Was der Schlüssel zu einem

glücklichen und langen Leben

sei? Das findet das Ehepaar

schwierig, zu beantworten, ver-

sucht es aber gemeinsam: „Ge-

sund sein ist wichtig. Unser Fa-

milienverhältnis ist harmo-

nisch, und wir führen eine

glückliche Ehe. Wir haben ein

gutes Leben. Viel Arbeit, aber

auch Feiern und Urlaube.“

Mit seiner Altersangabe löst Willy Peters immer wieder Erstaunen aus: Trotz seiner 100 Jahre

auf dieser Welt fährt er immer noch Fahrrad und fühlt sich fit. Foto: Gohlke

Jäger aus der
Altsteinzeit

Albersdorf (el) Von Diens-

tag, 1. September, bis Freitag,

4. September, wird im Stein-

zeitpark Dithmarschen in Al-

bersdorf der Altsteinzeitjäger

Markus Plesker aus Nieder-

sachsen das Lager der letzten

Rentierjäger der späten Alt-

steinzeit lebendig gestalten. Be-

sucher können in dieser Zeit

Vorführungen im Flintschlagen

oder mit der Speerschleuder, ei-

ner Jagdwaffe der ausgehenden

Altsteinzeit, erleben und dem

Biologen und Museumspädago-

ge Fragen zu allen möglichen

Bereichen des Lebens unserer

Vorfahren in der jüngeren Alt-

steinzeit stellen. Markus Ples-

ker weiß nicht nur informativ

und wissenswert, sondern gera-

de für Kinder auch spannend

darüber zu erzählen. Das Stein-

zeitdorf hat von 11 bis 17 Uhr

geöffnet.

KONTAKTKONTAKT

Tel. 0481/6886-200
Fax 0481/6886-90200
redaktion@boyens-medien.de

Versammlung der
Einwohner

Schrum (el) Unter anderem

mit Haushaltsüberschreitun-

gen und Jahresabschlüssen be-

fasst sich die nächste Einwoh-

nerversammlung von Schrum.

Sie ist am Mittwoch, 2. Septem-

ber, und beginnt um 19.30 Uhr

im Dree-Dörper-Huus in Welm-

büttel unter bestimmten Hygie-

ne-Bedingungen. Unter ande-

rem wird die Zahl der zulässi-

gen Personen auf 25 be-

schränkt.
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Psychothriller mit dem Berli-
ner Kriminaltheater: Passa-
gier 23, Sonnabend, 19. Sep-
tember, 20 Uhr, Elbeforum,
Von-Humboldt-Platz 5
Schleusenführungen, sonn-
tags und dienstags bis don-
nerstags, 14 Uhr, Tourist-
Information, Gustav-Meyer-
Platz 2; Anmeldung erbeten
unter 04852/391186 oder
mail@schleuseninfo.de
Stadtbücherei, Montag, 10
bis 13 Uhr und 15 bis 19 Uhr;
Dienstag, 9 bis 14 Uhr; Mitt-
woch, 15 bis 19 Uhr; Donners-
tag 10 bis 13 Uhr und 15 bis
19 Uhr; Freitag 10 bis 13 Uhr
und 15 bis 19 Uhr, Koperni-
kusstraße 1
Stadtverwaltung, montags
bis freitags 8.30 bis 12 Uhr,
montags 14 bis 16.30 Uhr,
dienstags 14 bis 18 Uhr;
Terminvereinbarung unter
04852/391-0
VHS, montags, dienstags,
donnerstags und freitags,
8.30 bis 11.30 Uhr, dienstags
und donnerstags auch 14.30
bis 17.30 Uhr, Max-Planck-
Straße 9-11

KONTKONTAKT

Tel. 0481/6886-200
Fax 0481/6886-90200
redaktion@boyens-medien.de

Tod am Nord-Ostsee-Kanal
Krimi-Lesung mit Anja Marschall im Jubiläumsjahr

Brunsbüttel (mir) Im trägen
Grau zog die Elbe Richtung
Nordsee und scherte sich
nicht darum, was an diesem
Morgen auf der größten Bau-
stelle des Reiches passierte:
Die Autorin Anja Marschall,
die ganz in der Nähe von
Brunsbüttel lebt, liest auf Ein-
ladung der Volkshochschule
Brunsbüttel nicht nur aus ih-
rem Kriminalroman „Tod am
Nord-Ostsee-Kanal“ aus der
Kaiserzeit vor, sondern er-
zählt über ihre Recherchen
und die Hintergründe zu die-
sem Buch. Außerdem steht
sie den Zuhörern Rede und
Antwort.

DasWerk spielt in Brunsbüt-
tel im Jahr 1894: Als sich ein
tödlicher Unfall auf der Bau-
stelle des Nord-Ostsee-Kanals
ereignet, wird Kriminalinspek-
tor Hauke Sötje an die Elbe ge-
schickt, um den Vorfall zu un-
tersuchen. War es ein Unfall
oder gar Sabotage am prestige-
trächtigsten Bauprojekt der
Welt, das schon bald von Kaiser
Wilhelm II. höchstpersönlich
eröffnet werden soll? Ein At-
tentäter und die hübsche Toch-
ter des Unternehmers Jennings
verwickeln Sötje in einen Fall,
der nicht nur das Leben Kaiser
Wilhelms, sondern das gesamte
junge Kaiserreich bedroht.

Anja Marschall hat ein ab-
wechslungsreiches Leben. Sie
absolvierte zunächst eine Aus-
bildung als Erzieherin, ehe sie
sich für einen Aufenthalt in
London entschied. Nach ihrem
Sprachstudium ging sie nach Is-
rael und arbeitete als Apfel-

pflückerin in einem Kibbuz.
Später entschied sie sich für ein
Volkswirtschaftsstudium. Die
Autorin initiierte den ersten
Krimipreis für Schleswig-Hol-
stein, ist Mitglied im Syndikat
sowie Vizepräsidentin derMör-
derischen Schwestern.

Die Lesung wird am Freitag,
30. Oktober, ab 18.30 Uhr in
den Räumen der VHS veran-
staltet. Weitere Informationen
und Anmeldungen über die
VHS-Geschäftsstelle, 04852/
51222, oder über das Internet
auf www.vhs-brunsbuettel.de.

Der Kanalbau um 1893, zwei Jahre vor
der offiziellen Eröffnung. Anja Mar-
schalls Roman spielt um diese Zeit.

Menschen gleichzeitig im Inter-
net unterwegs sind und je wei-
ter weg das eigene Haus vom
Verteilerkasten ist, desto lang-
samer wird es“, so Pump.

Bei der Glasfasertechnik er-
hält jeder Teilnehmer sein eige-
nes Kabel direkt ins Haus. „Der
Glasfasertechnik geht nicht die
Puste aus, es sind auf den
Schlag Geschwindigkeiten von
1000 MBit/Sekunde, also ei-
nem Gigabit (Gbit) pro Sekunde
– und das dauerhaft stabil.“
Das sei über Jahrzehnte hinaus
zukunftsfähig.

Die Erfahrungen der jünge-
ren Vergangenheit zeigen, dass
es pro Jahr 40 Prozent Zu-
wachs bei den Inhalten gibt, die
über das Internet ins Haus kom-
men. Mittlerweile sind nicht
nur Computer, Mobiltelefone,
Tablets angeschlossen, sondern
auch Fernseher und zuneh-
mend andere Geräte wie bei-
spielsweise Alarmanlagen, in-
teraktive Heizungssteuerungen
und sogar Kühlschränke.

Ab dem kommenden Mitt-
woch gibt es an der Koogstraße
66 (direkt neben der Bäckerei
Balzer im ehemaligen Modege-
schäft Behrens) ein Ladenge-
schäft der SWN, in dem mon-
tags bis sonnabends Mitarbei-
ter für alle Fragen rund um den
Breitbandausbau zur Verfü-
gung stehen.

nik und Geschwindigkeit ein-
fach physikalische Grenzen ge-
setzt. Mehr als maximal 250
MBit pro Sekunde sind nicht
drin, und diese Maximalge-
schwindigkeiten werden auch
nur selten erreicht. „Je mehr

Schneller als erwartet
Brunsbüttel soll bis Anfang 2022 flächendeckend mit Glasfaser-Internet versorgt seinVon Jörg Lotze

Brunsbüttel – Der Satz von
Martin Schmedtje verfehlte
seine Wirkung nicht: „Wir
sprechen hier über das wich-
tigste Infrastrukturprojekt
Brunsbüttels seit dem Bau
der Wasserleitungen.“ Diese
Einschätzung des Bürger-
meisters am Donnerstag-
abend bezog sich auf den An-
schluss der Stadt an das
schnellste Internet.

Hier und da hörte man ein
Raunen oder Lachen von den
Sitzen des Elbeforums. „Sie la-
chen, aber ich bin der festen
Überzeugung, dass es so ist.
Und wir stehen alle hinter die-
sem Projekt, die Stadtverwal-
tung sowie die Ratsversamm-
lung“, schob Schmedtje gleich
nach. Denn ein schnelles Inter-
net sei lebenswichtig, um als
Stadt attraktiv zu bleiben, nicht
zuletzt aufgrund der stetig
wachsenden Datenmengen. Der
Breitband-Zweckverband will
ab dem kommenden Jahr die
komplette Schleusenstadt mit
Glasfaser erschließen und
Brunsbüttel damit deutlich frü-
her als ursprünglich geplant die
weltweit modernste und
schnellste Internetversorgung
zur Verfügung stellen. Blangen-
moor ist bereits angeschlossen.
Lediglich rund 100 Haushalte,
die sich sehr abgelegen in einer
Randlage befinden, kommen et-
was später dran.

Auftragnehmer für den
Breitbandausbau sind die
Stadtwerke Neumünster
(SWN), die später auch das
Netz betreiben werden, das
dann dem Zweckverband gehö-
ren wird. „Wir können aus
wirtschaftlichen Gründen mit
dem Tiefbau aber erst beginnen,
wenn uns mindestens ein Drit-
tel der Haushalte einen Auftrag
für einen Glasfaseranschluss
erteilt hat. Denn eine schwarze
Null sollte schon dabei heraus-
kommen“, sagt SWN-Mitarbei-
ter Matthias Ballweg, der am
Donnerstag gemeinsam mit sei-
nem Kollegen Sebastian Pump
das Gesamtprojekt vorstellte.
80 Prozent der entstehenden
Kosten fallen für den Tiefbau
an. Stichtag für die eingegangen
Anträge ist der 30. Januar

2021. „Bisher haben wir in al-
len 270 Gemeinden, die wir
versorgt haben, auch in Dith-
marschen, die 30-Prozent-Mar-
ke bei den Verträgen erreicht“,
so Ballweg. Auch für Brunsbüt-
tel sei er daher zuversichtlich.

Aktuell funktioniert die In-
ternetanbindung immer auch
über alte Kupferleitungen, spä-
testens auf der Verbindungs-
strecke zwischen letztem Ver-
teilerkasten und Hausan-
schluss. „Und da sind der Tech-

Durch diese Leerrohre führen später die Glasfasern zu den Brunsbütteler Haushalten.

„Das wichtigste Infrastruktur-
projekt seit dem Bau der Was-
serleitungen“: (v. l.) Bürger-
meister Martin Schmedtje mit
Matthias Ballweg und Sebasti-
an Pump von den Stadtwerken
Neumünster. Fotos: Lotze

Eingeschränkter
Fährbetrieb

Brunsbüttel (mir) Die Fähre
Ostermoor befördert in der Zeit
vom kommenden Montag an,
21. September, 8 Uhr, bis
Dienstag, 30. September, 16
Uhr, lediglich Fußgänger und
Fahrräder Grund sind dringen-
de Sanierungsarbeiten. An den
Fährlandebrücken in Oster-
moor (Nord- und Südseite) müs-
sen die Überfahrbleche ausge-
tauscht werden.

Bei den Überfahrblechen
handelt es sich um große Stahl-
bauteile, die demVerschleiß un-
terliegen und daher regelmäßig
ausgetauscht werden müssen.
Weil neben den Demontage-
und Montage- auch umfangrei-
che Korrosionsschutzarbeiten
erforderlich sind, sei die insge-
samt zehntägige Sperrung der
Fährstelle unvermeidbar. Das
Wasserstraßen- und Schiff-
fahrtsamt Brunsbüttel bittet
deshalb um Verständnis.

Punktspiele
des Tennisclubs
Brunsbüttel (mir) Die letzten

Punktspiele dieser Saison ver-
anstaltet der TC Blau-Weiß
Brunsbüttel an diesem Wo-
chenende. Am heutigen Sonn-
abend, 19. September, 14 Uhr,
spielen die Damen 40 gegen den
TSV Oldendorf auf der Anlage
beim Freizeitbad. Die Juniorin-
nen starten beim LTC Elms-
horn und die Damen 30 beim
TC Hohenaspe.

Gitarrespiel
erlernen

Brunsbüttel (mir) Wer
möchte in Brunsbüttel Gitarre
spielen lernen? Der Unterricht
wird immer dienstags oder
donnerstags in den Räumen
der Dithmarscher Musikschu-
le am Gymnasium erteilt. Auf
Wunsch ist auch Online-Un-
terricht möglich. Es können
sich Schüler aller Altersklas-
sen (Kinder, Jugendliche, Er-
wachsene) anmelden. Das An-
gebot richtet sich an Anfänger
und Fortgeschrittene. Ein pas-
sendes Instrument wie bei-
spielsweise Kindergitarre, E-
Gitarre, E-Bass kann man ge-
gen einen geringen monatli-
chen Betrag mieten. Weitere
Auskünfte erteilt das Büro der
Dithmarscher Musikschule un-
ter 0481-64301.

Gin zum
Probieren

Brunsbüttel (mir) Unter dem
Titel: „Gin: Getränk von Köni-
ginnen und Bettlern“ bietet die
Volkshochschule (VHS) Bruns-
büttel eine Einführung in die
Kultur- und Sortengeschichte
der Trend-Spirituose Gin mit ei-
ner Kostprobe an. Gin stammte
ursprünglich als Genever aus
Holland und war von Wilhelm
III. Ende des 17. Jahrhunderts
in England eingeführt worden.
Derzeit erlebt er weltweit eine
Renaissance als hochwertige
Spirituose. Er wird als Long-
drink oder pur genossen und er-
hält seinen charakteristischen
Geschmack durch die Aromati-
sierung mit Wacholderbeeren
und weiteren Kräutern und Ge-
würzen. Nach einem Kurzvor-
trag über Kulturgeschichte und
Herstellungsverfahren werden
sechs ausgesuchte Ginsorten
probiert. Mindestalter 18 Jah-
re. Das Seminar wird am Sonn-
abend, 26. September, ab 18.30
Uhr in den Räumen der Volks-
hochschule, Max-Planck-Straße
9-11 veranstaltet.

Weitere Informationen und
Anmeldungen über die VHS-
Geschäftsstelle, 04852/51222
oder über das Internet auf
www.vhs-brunsbuettel.de
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Das Land stellt mit 165 MillionenEuro noch einmal einen fast ähnlichgroßen Betrag zur Verfügung. „Da-mit ist der Glasfaserausbau in allenförderfähigen Bereichen Schleswig-Holsteins bis 2025 ausfinanziert“,sagt Buchholz. Vielfach haben dieKommunen Breitbandzweckver-bände gegründet, um den Ausbau ingrößeren Teilregionen zu wuppen.Ziel des Landes sei es, Ende 2025„weitgehend allen Haushalten dieMöglichkeit eines Glasfaseran-schlusses zu bieten“.
Je mehr der ländliche Raum nunnach längerer Hängepartie aufholt,desto mehr könnten mittelfristigTeile der städtischen Regionen ne-gativ auffallen. Noch ist dort zwardurch Netze der Deutschen Tele-kom mit VDSL-Supervectoring undHFC-Netze von Vodafone eine fürden normalen Privatnutzer ausrei-chende Bandbreite vorhanden.Fachleute gehen jedoch davon aus,dass dies in den nächsten Jahrennicht mehr aus- reicht,weil im Zuge der

Digitalisierung
Haushalte immer
größere Bandbrei-
ten nachfragen wer-
den. Dem lässt sich al-
lein mit Glasfaseran-
schlüssen am Gebäu-
de selbst einigermaßen
unbegrenzt nachkom-
men. Da sich die An-
sprüche der Nachfra-
ge ändern dürften, sagt Buchholz:„Die Landesregierung geht davonaus, dass in den Städten in dennächsten Jahren eigenwirtschaft-lich ein Glasfaserausbauprozesseinsetzt, damit sie nicht schlechterals der ländliche Raum versorgtsind.“ Eine direkte Förderung durchdas Land sei auf Grund beihilfe-rechtlicher Vorgaben der EU-Kom-mission derzeit nicht möglich.

Als häufige praktische Hürdebeim Verlegen der Glasfaserrohreerweist sich nach Erfahrung desWirtschaftsministeriums, dass beiverschiedensten Behörden eine

„große quantitative Anzahl zusätz-licher Genehmigungsanträge erfor-derlich ist. „Dies betrifft etwa dieDeutsche Bahn bei Bahnquerungen,die Wegebaulastträger beim Wege-recht, den Landesbetrieb für Küs-tenschutz bei Bauten an Deichenoder den Kampfmittelräumdienst,wenn es einen Verdacht auf Muniti-onsreste gibt“.
Zusätzlich sei zu

beobachten, dass auch
Planungsunterneh-
men an Kapazitäts-
grenzen kämen und
auch dadurch Verzö-
gerungen einträten.
Auch juristische Stri-
cke hat es gegeben: So
haben die Breitband-
zweckverbände Stein-
burg, Schlei-Ostsee
und Hüttener Berge
auf eine eigentlich zu-
gesagte Förderung
durch den Bund ver-
zichtet. Die Projekte

hatten ihr Aus-
schreibungsver-
fahren bereits vor
Start des Bundes-
förderprogrammsgestartet. Deshalb konnten sie vomBundesprogramm zur Ausschrei-bung aufgestellten Regeln nichtmehr berücksichtigen. Formal hät-ten sie deshalb dir Rückzahlung vonFördergeld riskiert.

Welche Unternehmen bieten woeine Internetversorgung von mehrals 30 Megabit pro Sekunde an? Ei-nen Überblick darüber verschaffteine interaktive Karte des Breit-bandkompetenzzentrums Schles-wig-Holstein. Karree-scharf ist dieSituation dort für alle Gemeindenund Städte dargestellt:
www.meernetz.sh

Von Frank Jung

Kiel – In Schleswig-Holstein sindderzeit so viele Projekte zumGlasfaserausbau im Werden,dass bis Ende 2022 62 Prozentaller Haushalte erreicht werden.Das sagt WirtschaftsministerBernd Buchholz (FDP). Die Bag-ger rollen für das schnelle Inter-net aktuell in 139 Gemeinden. In285 weiteren Gemeinden läuftlaut Wirtschaftsministerium „diekonkrete Ausbauplanung“. In 638Städten und Gemeinden befindensich Glasfasernetze bereits in Be-trieb. Ihre Länge beträgt 15 300Kilometer. In etwa noch einmaldieselbe Länge kommt durch diezusätzlichen Projekte hinzu. Sieverteilen sich überwiegend aufGemeinden mit größerer Flächeals die bisher schon versorgten.

„Natürlich gibt es immer
mal auch Probleme
beim Ausbau“, räumt
Buchholz ein. „Im Ver-gleich zu allen anderen deutschenFlächenländern“ findet er das Tem-po in Schleswig-Holstein jedoch„atemberaubend“. „Gelungen istdies in einer konzertierten Aktion“,betont der Minister. Unternehmen– darunter viele regionale Anbieterwie etwa Stadtwerke – zählt er ge-nau so dazu wie die Kommunen, dasBreitbandkompetenzzentrum, dieInvestitionsbank und die Landespo-litik. Die Rolle seines eigenen Res-sorts versteht der Liberale als„Strategiegeber“.

Bisher werden im nördlichstenBundesland 44 Prozent der Haus-halte von Glasfaser erreicht. Dasbedeutet, dass die Leitungen direktbis ans Gebäude führen. Im Durch-schnitt der deutschen Flächenlän-der ist dies vier Mal seltener derFall als im „echten Norden“, näm-lich bei nur gut zehn Prozent. Nichtjeder betroffene Hausstand odersein Vermieter allerdings nutzt dieMöglichkeit: Tatsächlich an Glas-faser angeschlossen sind in Schles-wig-Holstein nach Angaben desWirtschaftsministeriums 34 Pro-zent aller Hausadressen.
Beispiele für größere Städte, indenen derzeit Breitband verlegtwird, sind etwa Neumünster undSchleswig. Allerdings will sich Ers-teres bis 2024, Letzteres sogar zehnJahre bis zur KomplettversorgungZeit lassen. Als herausragend gro-ßes ländliches Gebiet, das derzeitGlasfaser nach vorne bringt, nenntdas Wirtschaftsministerium denBreitbandzweckverband Dithmar-schen. Auch dort lautet das Aus-bauziel 2024. Die vergleichsweisekleinen Kreise Steinburg und Her-zogtum Lauenburg haben bereitsnahezu eine Komplettabdeckungerreicht.

Die größten Sorgenkinder beimOnline-Zugang sind 286 überwie-gend sehr ländliche Gemeinden: Siesind durch die Deutsche Telekommit einer Internet-Geschwindigkeitvon weniger als 50 Megabit proSekunde versorgt. Weiße Fleckenfinden sich im Norden und der Mit-te des Landes weitaus mehr als imSüden. Teile von Angeln undSchwansen, der Dänische Wohldsowie der Raum südwestlich vonRendsburg sind Beispiele dafür.
Weil in schwächer besiedeltenGegenden ein Glasfaserausbau Un-

ternehmen wirtschaftlich als nichtattraktiv genug gilt, kommt die Zu-kunftstechnologie nur mit öffentli-chem Geld in die Fläche: 191,7 Mil-lionen Euro aus dem Breitbandför-derprogramm des Bundes sind bis-her nach Schleswig-Holstein geflos-

sen. Laut Landesregierung ist dasüberproportional viel. Grund sei,dass Anträge aus dem Norden beimBund wegen der interkommunalenAnsätze und dem Ehrgeiz, Leitun-gen bis an die Gebäude zu führen,gepunktet hätten.

An vielen Ecken
Schleswig-Holsteins

rollen bereits die
Bagger: Bis Ende

2022 sollen
62 Prozent der

Haushalte
Glasfaserleitungen
vor der Tür haben

Dithmarschen: Desto dunkler die Punkte in der Karte, desto mehr Anbie-ter von Glasfaseranschlüssen gibt es. Quelle: www.meernetz.sh

Hier sausen künftig blitzschnellriesige Datenmengen durch: DerGlasfaserausbau kommt voran.

Foto: Rehder

Schnelles
Internet reift in
424 Gemeinden

heran

Der Glasfaserausbau
in allen förderfähigen

Bereichen Schleswig-Hol-
steins ist bis 2025 ausfinan-
ziert.

Bernd Buchholz (FDP),
Wirtschaftsminister
Schleswig-Holstein

Alles läuft nach Plan
EPENWÖHRDEN Bauarbeiten schreiten voran – in Albersdorf starten sie im März

A m deutlichsten sichtbar sind

die Bauarbeiten momentan an

der B 5: Entlang des Streckenab-

schnittes, der zur Gemeinde Epen-

wöhrden gehört, wird seit vergange-

ner Woche gebuddelt, das begehrte

Glasfasernetz in den Boden ge-

bracht. Bis zum Sommer, so Niklas

Grewe, Pressesprecher der Stadtwer-

ke Neumünster (SWN), sollen die Ar-

beiten im Ausbaugebiet 13 abge-

schlossen sein, ungefähr zum Ende

des zweiten Quartals.

Im Oktober starteten die Bauarbei-

ten im Aktionsgebiet 13, das neben

Epenwöhrden auch den Meldorfer

Hafen, Nordermeldorf, Wester-

deichstrich und Warwerort, Fried-

richsgabekoog und Oesterdeich-

strich umfasst. Los ging es im Nor-

dermeldorfer Ortsteil Thalingburen

und in Epenwöhrden, wo dazu eine

PoP-Station aufgestellt wurde. Dort

laufen technisch betrachtet die Fä-

den zusammen: Signale werden ge-

bündelt, aufgeschlüsselt und verteilt.

Der Bau gehe nach Plan voran, so

Grewe mit Blick auf das Gebiet. We-

gen der vorhandenen Bauvolumen

hatten die Tiefbaudienstleiter zu ei-

nem anderen Ablauf gegriffen, als

das bei anderen Ausbaugebieten der

Fall gewesen ist. In den anderen wa-

ren zunächst die Ortstrassen ausge-

baut worden, danach die Ferntras-

sen. Hier geschah beides zeitgleich.

Strategische Gründe habe es dafür

nicht gegeben, so Grewe. Doch es

laufe auch diebsbezüglich alles nach

Plan.
Noch sind aber keine Haushalte

ans schnelle Netz angeschlossen, in-

formiert SWN weiter. Momentan

werde die letzte Trasse zur PoP-Stati-

on verlegt. Danach dauere es nur

noch wenige Wochen, bis die ersten

Haushalte ans Glasfasernetz kom-

men.
Während die letzten weißen Fle-

cken im Westen des Amtsgebietes

also langsam verschwinden, rückt

auch im Aktionsgebiet 16 der Start

der Bauarbeiten näher. Der umfasst

den Bereich Albersdorf und Wenn-

büttel. Im Dezember stand fest, dass

die erforderliche Quote erzielt wer-

den konnte. „Baustart hierfür ist für

Mitte März angedacht“, so Grewe.

Sind die Arbeiten erst einmal abge-

schlossen, gibt es nur noch eine

Kommune im Amtsbereich, die noch

nicht an das Glasfasernetz ange-

schlossen ist: die Stadt Meldorf. Zum

Beginn des Ausbaus in Dithmar-

schen hatten sich die Gemeinden

und Städte darauf verständigt, dass

zunächst die Dörfer angeschlossen

werden, da die Städte besser versorgt

sind. Dana Müller

Momentan laufen die Bauarbeiten fürs schnelle Netz entlang der B5 in Epenwöhr-

den.

Foto: Müller
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FINFO & TERMINE

HEIDE

Blau-Kreuz-Gruppe, Diens-
tag, 18.30 Uhr, Gemeinde-
haus der Erlöserkirche

L.O.S.-Gruppe (Leben ohne
Suchtmittel), Donnerstag,
19 bis 20.30 Uhr; Sonntag,
18 bis 19.30 Uhr, DRK-Haus,
Hamburger Straße

Sportabzeichenabnahme,
Dienstag, ab 18 Uhr, Sport-
gelände Heide-Ost

Stadtbücherei, Dienstag,
Donnerstag und Freitag, 11 bis
17 Uhr, Himmelreichstraße 10

Verwaltung des Amtes Hei-
der Umland, Besuch nach
Terminvereinbarung, � 0481/
605-0

VHS, Montag, Dienstag und
Donnerstag, 8.30 bis 12 Uhr
und 14 bis 17 Uhr, Mittwoch
und Freitag, 10 bis 12 Uhr,
Markt 29

HEMMINGSTEDT

Bücherei, Dienstag, 16 bis
18 Uhr, Ganztagsschule

WEDDINGSTEDT

Bücherstube, dienstags, 15
bis 18 Uhr, Alter Landweg 2a,
hinter der Schule

KONTAKTKONTAKT

Tel. 0481/6886-200
Fax 0481/6886-90200
redaktion@boyens-medien.de

Aller Vorsicht
zum Trotz
Meine Nachbarin wollte
auf Nummer sicher ge-
hen. Am Sonnabend
suchte sie ein Geschäft
auf, um neue Scheiben-
wischblätter zu kaufen.
Zur Sicherheit, um ja nicht
ein falsches Modell zu
kaufen, hatte sie die Fahr-
zeugpapiere dabei und
drückte sie der Verkäufe-
rin in die Hand, damit die-
se am Computer die rich-
tigen Scheibenwischblät-
ter heraussuchen konnte.
Kurze Zeit später drückte
die junge Dame ihr die ge-
wünschte Ware in die
Hand. Am Sonntag ging
es nun als Wechseln.
Nach einigen Mühen wa-
ren die alten Blätter ent-
fernt. Doch ein Blick ge-
nügte, um zu merken,
dass die neuen nie im Le-
ben auf die Scheibenwi-
scher passen würden. Die
Verkäuferin hatte ihr das
falsche Modell mitgege-
ben, stellte meine Nach-
barin fest. Zum Glück sei
nicht ihr die Verwechs-
lung passiert, sondern der
Verkäuferin, konnte sie
der Situation wenigstens
etwas Gutes abgewin-
nen, verrät

Odje

Mitten in der Gesellschaft
Die Dithmarscher Musikschule feiert ihr 50-jähriges Bestehen

Von Ingrid Haese

Heide – Eine kleine Bürgerini-
tiative in Meldorf setzte 1970
den Grundstein für die Dith-
marscher Musikschule. Im
Laufe ihrer 50-jährigen Ent-
wicklungsgeschichte fand sie
mehr und mehr Unterstützer.
Längst gehören alle Ämter und
Städte im Kreis dem Verein
an, der alle Generationen für
das Musizieren begeistern will.

Die gemeinnützige Einrich-

tung, die vor 50 Jahren als Mel-

dorfer Musikschule an den

Start ging, hat ihren Hauptsitz

in Heide an der Bahnhofstraße

29. Für den Unterricht stehen

14 Räume zur Verfügung, ge-

nau so viel sind es in der Zweig-

stelle in Meldorf. Darüber hi-

naus ist sie kreisweit mit ihren

Angeboten vertreten, ist an

mehr als 25 weiteren Unter-

richtsorten aktiv. Im Schnitt ge-

hören 60 Lehrkräfte, darunter

etwa 15 festangestellte, zum

Team. „Unsere Schüler können

bei uns fast alle Orchesterin-

strumente erlernen, allerdings

sind Harfe oder Oboe nicht da-

bei“, steckt Musikschulleiter Ri-

chard Ferret die Bandbreite ab.

Pro Jahr nutzen laut hauseige-

ner Statistik durchschnittlich

3000 Schüler die Lernangebo-

te. In Schleswig-Holstein gibt es

insgesamt 22 Musikschulen, die

in Dithmarschen ist die größte

von ihnen.
„Angefangen hat alles in Mel-

dorf. Der damalige Direktor der

Gelehrtenschule, Max Friedrich

Jensen, hatte die Idee, dass die

Kinder interessierter Eltern ein

Musikinstrument erlernen soll-

ten“, berichtet Ferret. Und so sei

der Verein Meldorfer Musik-

schule entstanden, dessen Vor-

sitzender Jensen wurde. Die Ge-

schäftsführung habe Mitstreiter

Wolfgang Hosse übernommen.

Nach einiger Zeit sei auch die

Stadt Meldorf in den Verein ein-

getreten. Der Unterricht habe in

den Räumen der Gelehrtenschu-

le stattgefunden, Klavier, Violi-

ne und Trompete seien die ers-

ten Instrumente gewesen.
Nach und nach seien weitere

Ämter und Kommunen beige-

treten: Burg, Albersdorf, Mar-

ne, das Amt Meldorf-Land, Jah-

re später schließlich auch die

Stadt Heide und der Kreis Dith-

marschen. Und dann sei die

Meldorfer Musikschule zur

Dithmarscher Musikschule ge-

worden. „Heute kommt etwa

ein Drittel unserer Schüler aus

Heide und dem Umland“, sagt

Ferret.
„Als es vor 50 Jahren be-

gann, war die Situation so, dass

Eltern, die ihren Kindern einen

qualifizierten Musikunterricht

anbieten wollten, entweder bei

sich vor Ort einen teuren Pri-

vatlehrer bezahlen oder eben

nach Hamburg fahren mussten.

Als wir in der Musikschule die

breite finanzielle Unterstüt-

zung aus den Kommunen hat-

ten, konnten wir moderate Prei-

se für den Unterricht für die

Schüler anbieten“, so Ferret. „Je-

der soll die Möglichkeit bekom-

men, ein Instrument zu erler-

nen, auch diejenigen, die nicht

so viel Geld haben.“
Seit 1989 leitet Ferret die

Musikschule. Der 68-jährige

Dirigent und Klarinettist

stammt aus Warschau. Er stu-

dierte an der dortigen Musik-

hochschule, war später als Mu-

siker und Dirigent am Theater

in Warschau tätig, spielte un-

ter anderem in verschiedenen

Orchestern und unterrichtete

an einer der dortigen Musik-

schulen. 1982 kam Ferret nach

Deutschland und trat nach be-

ruflichen Stationen in Koblenz

und Bielefeld schließlich seinen

Posten als Musikschulleiter in

Dithmarschen an. „Ende der

1980er-Jahre, als alle Ämter

und Städte Dithmarschens uns

finanziell unterstützten, beka-

men wir vier halbe Stellen und

mich als Festangestellten“, sagt

Ferret.
Beim Blick zurück macht der

Musikschulleiter darauf auf-

merksam, dass die Einrichtung

ihr Angebot immer wieder den

gesellschaftlichen Veränderun-

gen angepasst hat. So habe die

Musikindustrie in den 1990er-

Jahren kindgerechte Instru-

mente auf dem Markt gebracht.

Auch das pädagogische Lern-

material habe sich verändert,

die Mädchen und Jungen seien

spielerisch an die Musik heran-

geführt worden. Später habe es

mehr und mehr Ganztagsschu-

len gegeben. Das habe die Struk-

tur der Musikschule wieder

verändert. Die Lehrer hätten

mehr und mehr Gruppen vor

Ort unterrichtet, der Einzelun-

terricht sei etwas in den Hinter-

grund getreten. „Grundsätzlich

ist es so, dass unser Angebot

für die breite Bevölkerung ge-

dacht ist, am besten von An-

fang an und ein Leben lang“,

sagt Ferret.
Das Jubiläum feiert die Mu-

sikschule mit einer Veranstal-

tungsreihe. Nach dem Neu-

jahrskonzert und dem Lehr-

kräfte-Musikabend im Rahmen

des Kunstgriff-Projektes soll im

Herbst noch ein Konzert mit

ehemaligen Schülern folgen. Die

Planungen sind jetzt angelau-

fen.

Richard Ferret leitet die Musikschule Dithmarschen.

Die Mezzosopranistin Soomi Hong (links) hat sich für ih-

ren Auftritt ein Trinklied von Jacques Offenbach ausge-

sucht. Fotos: Haese/Krickau

net oder Telefonie. Bei einem

Wechsel zu SWN könnten die

gewohnten Rufnummern beibe-

halten werden und doppelte

Kosten blieben aus. Es sei aber

auch möglich, einen Vertrag on-

line abzuschließen.

Glasfaser für Hemmingstedt und Lieth
Laut Stadtwerke Neumünster ist der Ausbau wirtschaftlich

Heide (fan/rd) Auch Hem-
mingstedt und Lieth wollen in
Zukunft digital nicht hinterher-
hängen. Aus dem Grund wer-
den sie demnächst mit einem
Glasfaser-Netz versorgt.

Bereits seit Anfang Juni ha-

ben der Breitband Zweckver-

band Dithmarschen (BZVD)

und die Stadtwerke Neumüns-

ter (SWN) nach eigenen Anga-

ben die Glasfaser-Aktion in den

Gemeinden Hemmingstedt und

Lieth gestartet. So hätten Mitte

August zum Ende der Ver-

marktungsaktion beide Ge-

meinden des Amtes Heider Um-

land sich den Ausbau des zu-

kunftsfähigen Glasfasernetzes

gesichert, sagt Nikolaus Grewe,

Pressesprecher der Stadtwerke

Neumünster. „In Hemmingstedt

und Lieth haben die Bürger ge-

zeigt, dass sie einen aktuellen

Bedarf für eine zeitgemäße Tele-

kommunikationsinfrastruktur

haben“, sagt auch SWN-Kampa-

gnenleiter Matthias Ballweg.

Nach seinen Worten seien in

den vergangenen Wochen die

Mitarbeiter der Stadtwerke

Neumünster in den zwei Ge-

meinden unterwegs gewesen

und hätten den Bewohnern die

Besonderheiten des Glasfaser-

netzes als auch die Tarife näher

gebracht und Fragen beantwor-

tet. „Besonders zum Ende der

Vermarktung haben wir hier

noch mal einen deutlichen An-

stieg der Nachfragen erlebt. In

Hemmingstedt und Lieth hat

genau dieser dazu geführt, dass

wir den Ausbau auf wirtschaft-

lich sichere Beine stellen kön-

nen“, erläutert Ballweg. Die Ge-

meinden werden voraussicht-

lich im kommenden Sommer an

das Glasfasernetz von SWN

und vom Breitband-Zweckver-

band angeschlossen.
Wählen können Interessierte

laut Ballweg zwischen Internet-

geschwindigkeiten von

200 Mbit/Sekunde bis ein

Gbit/Sekunde. „Mit garantier-

ter Internetgeschwindigkeiten

von ein Gigabit/Sekunde ist

das Glasfaserkabel derzeit die

einzige Technik, die auch für die

großen Datenmengen der Zu-

kunft gewappnet ist. Die Kup-

ferleitungen, auch wenn diese

optimiert wurden, sind hierzu

keine langfristige Alternative“,

so Ballweg gegenüber Boyens

Medien weiter. Beim Vertrags-

abschluss spiele es keine Rolle,

ob ein Betrieb oder Haushalt

aktuelle Verträge mit einem an-

deren Anbieter habe – ob Inter-

Leerrohre für das Verlegen von Glasfaserkabeln für den Breitband-Internetausbau: Hemming-

stedt und Lieth sollen m Sommer kommenden Jahres angeschlossen sein. Foto: Büttner

Kirche sammelt
für Bethel

Heide (fan) Die Kirchenge-

meinde Heide engagiert sich in

der Kleidersammlung für Bet-

hel und nimmt ab sofort und

noch bis Sonnabend, 5. Septem-

ber, Textil-Spenden entgegen.

Die Kleidungsstücke können an

diesen Tagen jeweils von acht

bis zwölf Uhr abgegeben wer-

den, so die Kirchengemeinde.

Die Annahmestellen seien die

Pastorate Lindenstraße 11 und

Beselerstraße 28, außerdem die

Gemeindehäuser St. Jürgen

(Markt 26 a) und Erlöserkirche

(Berliner Straße 7-9).
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